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Automatisierte Konditionsfütterung 
für Sauen am Brei-Nuckel
Die Ermittlung der Zuchtkondition
von Sauen ist in Gruppenhaltungs-
systemen erschwert. Eine rein visu-
elle Konditionsbeurteilung unter-
liegt oft Fehleinschätzungen. Ziel
eines von der DFG geförderten
Projektes war es daher, eine Tech-
nik zu entwickeln, die bei der 
Gruppenhaltung von Sauen in
Kombination mit einer Einzeltier-
fütterung eine rechnergestützte 
automatische Erfassung des Kon-
ditionszustandes mittels Speck-
dickenmessung durch Ultraschall
ermöglicht und eine automatische
Futtermengenanpassung an den
Konditionszustand realisiert. 
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Die Untersuchungen fanden auf zwei
Versuchstationen der Bundesfor-

schungsanstalt für Landwirtschaft und zwei
Praxisbetrieben an insgesamt 260 BHZP-
Sauen und 70 Sauen der Deutschen Landras-
se sowie 22 Mastschweinen statt. Folgende
wesentliche Ergebnisse wurden dabei er-
zielt:

Um eine einheitliche Position der Tiere
während der Messung zu gewährleisten,
wurde der Brei-Nuckel für die Einzeltierfüt-
terung ausgewählt. Er ermöglicht im Gegen-
satz zur Trogfütterung [1] aufgrund der
„freiwilligen Fixierung” der Tiere durch das
Ausdosierrohr eine Reduzierung der Tierbe-
wegung während der Futteraufnahme.

In der Untersuchung wurden A-Scan- und
B-Scan-Geräte hinsichtlich ihrer Messge-
nauigkeit und Eignung für eine Automatisie-
rung überprüft. Dabei überzeugte das A-
Scan-Gerät USM 22 F der Fa. Agfa NDT
GmbH durch seine präzise Speckdickener-
fassung und Funktionssicherheit sowie seine
Geräteausstattung (serielle Schnittstellen).

Weiterhin konnten in einer Literatursich-
tung mehrere Speckdickenerfassungsmetho-
den ausfindig gemacht werden. Für die 
eigenen Untersuchun-
gen erschien die ABC-
6-Methode am sinn-
vollsten, da Untersu-
chungen von [3]
gezeigt haben, dass
die Messpunkte im
vorderen Rücken die
zuverlässigsten Infor-
mationen für eine
Konditionsbeurtei-
Bild 1. Automatische
Speckdickenmessung

Fig. 1: Automatic 
backfat-thickness

measurement
lung geben. Nach [3] variiert die Speckdicke
auf dem vorderen Rücken während des Zy-
klus am meisten und erfüllt daher eher die
Funktion eines Fettdepots als der Speck auf
der letzten Rippe. 

Versuche, einen aus technischer Sicht vor-
züglichen Messpunkt im seitlichen Schulter-
bereich der Tiere zu definieren, mussten lei-
der verworfen werden, da in diesem Bereich
keine ausreichenden Korrelationen zu den
konventionellen ABC-6-Punkten nachge-
wiesen werden konnten. Daher wurde ein
Messarm konstruiert (Bild 1), der ein An-
steuern des Ultraschallsensors an die Mess-
punkte im Tierrücken ermöglichte. 

Durch die Entwicklung zweier Software-
programme konnte die Steuerung des Mess-
arms sowie eine automatische Verarbeitung
der vom System ermittelten Rückenspeck-
dicke (RSD) hin zur speckdicken-orientier-
ten Futtermengenberechnung und -anpas-
sung realisiert werden.

Messgenauigkeit des Messarms

Die Messgenauigkeit des Messarms (Bild 2)
zeigte nach einer Normierung der Daten in
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einem Versuchsdurchgang (n = 31 Sauen) ei-
ne mittlere Differenz von 1,5 (± 1,4) mm im
Vergleich zu den wöchentlich manuell er-
fassten RSD. In zwei weiteren Sauengrup-
pen (n = 11, n = 10) bestand jedoch keine
Normalverteilung der Daten, was darauf hin
deutete, dass die Messgenauigkeit des Mess-
arms zwar befriedigend, eine ausreichende
Treffsicherheit jedoch nicht gegeben ist.

Da Verdrängungen am Fressplatz und ein
unterschiedliches Futteraufnahmeverhalten
Ursache für die derzeit noch unbefriedigen-
de Treffsicherheit des Systems zu sein schei-
nen, wird vorgeschlagen, die Brei-Nuckel-
Technik zukünftig in eine Abrufstation ein-
zubauen, um die genannten störenden
Einflussfaktoren zu eliminieren.

Entwicklung einer speckdicken-
orientierten Futterkurve

Zur Entwicklung einer speckdicken-orien-
tierten Futterkurve sollte der Zusammen-
hang zwischen Futtermenge und RSD-Ver-
änderung ermittelt werden. Da diesbezüg-
lich noch keine wissenschaftlichen Hinweise
existierten, war ein experimentelles Arbeiten
erforderlich. Es wurden sechs Sauengruppen
mit insgesamt 94 Tieren auf Basis ihrer indi-
viduellen RSD und einem bestimmten RSD-
Soll-Wert mit unterschiedlichen Futtermen-
gen versorgt. Anhand der dabei ermittelten
Daten konnte erstmals ein Regressionsmo-
dell erstellt werden, mit dessen Hilfe die für
eine gewünschte RSD-Änderung (∆RSD,
mm/Woche) nötige Futtermenge (Futter, MJ
ME/Woche) bestimmt werden kann:

∆RSD = - 0,35 (± 0,09) + 0,0028 
(± 0.0004) • Futter  

(R2 = 0.34)
Damit eröffnen sich möglicherweise zukünf-
tig neue Perspektiven für eine gezielte Auf-
konditionierung von Sauen. Weitere For-
schungsvorhaben sollten sich damit beschäf-
tigen, das Modell auf seine Aussagekraft hin
zu überprüfen und gegebenenfalls für ande-
re Rassen zu modifizieren.

Die ideale Rückenspeckdicke

Empfehlungen für optimale Speckdicken bei
Sauen findet man in zahlreicher Form in
landwirtschaftlicher und tierzüchterischer
Fachliteratur. Die Vielzahl der veröffentlich-
ten Messverfahren und Wertempfehlungen
macht es fast unmöglich, die Aussagekraft
und Reproduzierbarkeit dieser Untersuchun-
gen zu bewerten. Es existieren Richtwerte
nach mehreren Messmethoden, die häufig
ohne Erwähnung eines definierten Mess-
punktes miteinander verglichen und disku-
tiert werden. Hinzu kommt, dass einige Au-
toren eine ungenaue Bezeichnung für die
tatsächlich angewendete Methode angeben. 
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Teilziel des Projektes war es daher, eine
ideale RSD zu ermitteln. Dies war ab-
schließend jedoch nicht möglich, da in kei-
ner Fütterungsvariante ein signifikanter Ein-
fluss der RSD auf die Reproduktionsleistung
nachgewiesen werden konnte. Im Mittel lag
der Speckdickenzuwachs in der Trächtigkeit
(35. bis 108. Tag p.c.) bei 0,0 bis 0,7 mm je
Woche. 

Body-Condition-Score (BCS) 
im Vergleich zur Ultraschallmessung

Neben der wöchentlichen RSD-Erfassung
mittels Ultraschall wurden alle Sauen an-
hand des BCS nach [4] hinsichtlich ihres
Konditionszustandes beurteilt. Es konnte ein
signifikanter Zusammenhang zwischen
RSD-Messung und Body-Condition-Score
ermittelt werden, wobei jedoch in einzelnen
Fällen die Ultraschallmessung eine viel ge-
nauere Einschätzung des Konditionszustan-
des erlaubt. Mittels einer weiteren Regressi-
onsanalyse ließ sich ein theoretisches Mo-
dell entwickeln, welches ausgehend von der
BCS-Note die Bestimmung der RSD ermög-
licht:

RSD = 7,24 (± 0,31) + 2,86 (± 0,09) • BCS
(R2 = 0.44)

Dabei ist zu beachten, dass dieses Modell
auf den in der Untersuchung erhobenen Da-
ten basiert. Ein anderer Begutachter bewirkt
möglicherweise, aufgrund einer veränderten
Einschätzung [2] eine andere Häufigkeits-
verteilung der BCS-Noten im Vergleich zu
den tatsächlichen RSD, wodurch sich die
Werte der Regressionskoeffizienten im Re-
gressionsmodell verändern können. Weiter-
hin können Abweichungen durch Rassenun-
terschiede auftreten. Moderne Zuchtlinien
werden zum Beispiel häufig nach BCS
fälschlicherweise als zu fett eingestuft [2].
Das Regressionsmodell ist demnach nur für
die Deutsche Landrasse anzuwenden. 

Fazit

Insgesamt wurden mit dem Projekt die
grundlegenden Voraussetzungen für eine au-
tomatisierte Konditionserfassung und Kon-
ditionsfütterung von in Gruppen gehaltenen
Sauen realisiert, wobei die Treffsicherheit
des Systems derzeit noch Verbesserungspo-
tenziale aufweist. 
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Bild 2: Mittlere Differenzen der gemittelten Auto-Daten und deren Standardabweichung zu den
manuell erfassten RSD vor und nach der Normierung aus drei Versuchsgruppen mit 11, 10 und 31
Sauen 

Fig. 2: Mean differences of the averaged auto-data and their standard deviation versus manual
measured backfat-thickness before and after standardisation from three experimental groups with 11,
10 and 31 sows
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